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Sta.dtp1anungsamt 

Begründung zum Bebauungsplan 

Otto-Erbe-Weg in Tübingen 

1. Grund der Planaufstellung 
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Für den Bereich des Otto-Erhe-Weges 1m Gewann "Esslingsloh"J oberhalb der 

Zwehrenbühlstraße im Westen des Stadtgebietes, wurde bereits im Jahre 1933 

ein Ortsbauplan aufgestellt - jedoch nicht bzw. nur in Teilbereichen mit 

behelfsmäßiger Erschließung realisiert. 

Als hinreichende Rechtsgrundlage für eine weitere, geordnete städtebauliche 

Entwicklung und Erschließung dieses Bereiches ist die Aufstellung eines 

qualifizierten Bebauungsplanes erforderlich. 

Hierbei ist es zweckmäßig, auch die bereits bebauten Randgebiete an der 

Zwehrenbühlstraße sowie die der Hallstattstraße, Justinus-Kerner-Straße und 

Stöcklestraße zugeordnete Bebauung im Osten in den Planbereich mit einzu-

beziehen. 

2. Vorbereitende Bauleitp1anung 

1m genehmi.gten Flächennutzungsplan des Nachbarschaftsverbandes Reutlingen -

Tübingen ist der angesp:t::ochene Bereich ~ei1s als Wohnbaufläche, teils als 

Freifläche für landwirtschaftliche bzw. gärtnerische Nutzung Qargestellt. 

Die geplanten Festsetzungen des Bebauungsplanes sind aus Darstellu~en des 

FNP entwickelt. 

3. Bestehende Rechtsverhältnisse 

Wie bereits erwähnt! liegt für den Bereich "Esslingsloh" ein einfacher1 über-

geleiteter Bebauungsplan vor. 

Der Bebauungsplan "Westlich der Justinus-Kerner--Straßeli sowie Teilflächen des 

Bebauungsplanes "Stöcklestraße-Cottaweg bis Feldweg 140" werden - teilweise 

mit veränderten Festsetzungen - in den Planbereich integriert. 
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4. Planbereich 

'-Der Bebauungsplan erfaßt das vom Randweg <;les _Universitätsklinikums auf -dem' -

Schnarrenberg nach Westen und Süden zur Zwehrenbühlstraß_e und Stöckle-

st1?aße abfallende H~ngge.lände des Gewanns "Esslings1oh"·. 

Im, Nordw~sten wird- 4er Planbere~ch durch das Rückhaltebecken mit dem 

geplanten F.ußweg zum Klinikum - im Südos_teri durch die Hallstattstraße und 

die Grunds"tücke Stöcklestraße. mit Parzelle-2725/3' be.grenz-t. 

Insgesamt er~aßt der Planbereich eine ca. 9,4 ha große Fläche. Davon ~ind 

_ca. _6,4 ha als Wohnbaufläche, 

ca. 1,0 ha als Verkehrs fläche und 

ca. 2,4 ha als private Grünfläche, für gärtnerische Nutzung 

ausgewie-sen. 

5-. Städtebauliche Zielvo'rstellung 
- J -

Unter Berücksic~tigu~g.der Ort~randlag~, Topograp~ie und erschwer~e~ Ver-

kehrsers chl{eßung (s teiles Hangge lände) soll der Bete-ich trotz _ des vorhan-

denen Wohnraummange,ls nicht für eine -mass i.erte Bebauun'g-, vie 1mehr für die" 

Erstellung fami1ieng~re,t;1:lte_r Eigenheime in F<?rm von -Einzelhäusern~- Doppel-

häusern u,nd einigen Reihenl}~usern erschlossen werden_~ 

Für eine relativ lockere Bebauung mi t geringem, Verkehrsaufkonnnen ,~prechen 

neben den städtebaulichen Gesichtspunkten auch die sChwierige -und auf-wendige 

U~terbringung 'der.,·Stellplätze"·und Garagen auf den bergseit~- und' 'talseits 
~ " _ - - 1_.. f 

-dei" 'straße' 'ahliege'nden-'Baugr~hds tücken ~- .; .:.: !. -; .-

6. Art und. Maß der baulicl1_en, Nut·zu:ng,. 

Der Planbereich weist teils "reines 5.Joht:J._ge~~et" . (WR) J t_eils "allgemeine$ 

Wohngebiet" (V?A) aus. 

Im reinen .Wopngeb_iet werden aufgrund .der erschwerte~ Verkehrsand~enung die 

ausnahmsweise zulässigen kleinen Betriebe des Beherberu!lgsgewerb.es gern. § 1 
-, -- . 

(6) der BauNVO ausgeschlossen. Die allgemeine Zw~ckbesti~ung des Baugebietes 

wird dadurc~ nicht berührt. 

Als ~~ß der baulichen Nutzung wird außer den in Baustreifen dargestellten 

überbaubaren Flächen eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,25 - 0,35 und eine 
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Geschoßflächenzahl (GFZ) von 0,6 - 0,8 festgesetzt. 

Für die neu zu erschließenden Baugrundstücke sind Gebäude mit 

1 talseitigen'Sockelgeschoß, 

1 Normalgeschoß und 

1 ausbaubaren Dachges~hoß (Z = I + ID} zulässig. 

Aufgrund der o.a .. Gesichtspunkte wird eiie zuUfssige Zahl' der'Wohnungen auf 

max. 2 pro Gebäude beschränkt. 
I 

Im Hinblick auf die oben genannten Gebäudeformen (Einzelhäuser, Doppelhäuser 

und Gebäudegruppen als Reihenhäuser) wird eine "abweichende Bauweisen, d.h. 

offene Bauweise mit einer Längenbeschränkung der'Gebäudegruppen auf max. 

25 m festgesetzt. 

7. Erschließung 

Mit dem Ausbau des Otto-Erbe-Weges wird der !-1i,ttelhang des uEsslingslohrt für 
; , 

die Bebauung erschlossen. 
'" '.-

Die ca. 500 m lange 'und beidseitig an'zubauende Straße 'erhält e'i.n Profil von 
.... -

6,0 m Fahrbahnbreit~' 

0,5 m bergseitige~ Schrammbord' und 

1,5 m breitem talseitigen Gehweg. 

Bei der ausgewiesenen Fahrbahnbreite ist ein Gegenverkehr bei e'in~seitigern 

'p.~rken g~rad~ noch möglich. <' 

Unter Be~ücksichtigung ,des st,eilen Ha.p.gg-e-lände~ sind' beidseits der Straße 

Garagen mit verkürztem St,aur!~,umr J~;iJt_4.~$t~_~s 1., ~Y zui~,:7sig. D'ie' ~,r~chließung 
... ". ~.... • -, .'... I ,. , .J • • .1 

der rückwärtigen Gartengrundstücke - einSChließlich der abzuleitenden Ober-

flächenwasser - ist bei Fremdeigentunl'::"pii'va,trechtlich, zu regelh".? f" 

- " 
Die' notwendigen Ver- und .En fs.orgungs lei tungen ,werden innerhalb der ö ffen t lichen 

VerkehrsfläcQen verlegt. 

Im örtlichen Pla~bereich wird die früher vo'rges'ehene' St~aßenverbindung zwischen 

den Wohngebieten Zwehrenbubl und Geigerle aufgegeben unQ nur noch eine Rad-

und Fußwegverbindung ausgewiesen. 

Erschließungskosten: Für den Ausbau des Otto-Erbe-Weges sowie der Rad- und 

, Fußwegverbindung zur Jus tinus-Kerner-Straße wurde überschlä'gig ein Kostenauf-
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wand von 

1 100 000,-- DM für die Straßen-und Wegflächen (einschließlich 

Stützmauern) 

650 000,-- DM für den Kanal und 

300 000,-- DM für die Versorgungs leitungen 

ermittelt. 

8. Folgeeinrichtungen 

Für das neu zu erschließende relativ kleine Baugebiet sind weder Einrichtungen 

des Gemeinbedarfs noch besondere Dienstleistungseinrichtungen erforderlich! da 

diese in zumutbarer Entfernung außerhalb des Planbereiches zur Verfügung stehen. 

9. Bodenordnung 

Maßnahmen der Bodenordnung zum Vollzug des Bebauungsplanes sind aufgrund der 

vorliegenden Eigentumsverhältnisse und Grundstückszuschnitte nicht vorgesehen. 

10. Zeitliche Verwirklichung 

In der mittelfristigen Finanzplanung ist der Vollzug der Erschließung ab 1983 

vo-:r:gesehen. 

Tübingen, den 14. August 1981 


